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Das Ende vom Anfang
In der Primär- und Sekundärschule
bereits hatte ich einen Hang und eine

Vorliebe für Zitate. Ich sammelte sie

in einer Art Tagebuch und pflegte sie

bei passenden, aber auch unpassenden

Gelegenheiten sozusagen zwanglos,
so glaubte ich wenigstens, in Aufsät-

ze, Vorträge, ja sogar in alltägliche
Gespräche einzuflechten - das brachte

mir so lange, bis ich es aufgab, den

Spitznamen «Zitaterich» ein.
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Aber auch heute noch, im vorgerück-
ten Alter von 75 Jahren, greife ich gern
zu den Spruchweisheiten, Sprichwort-
bänden und Zitatenschätzen. Die «ge-
flügelten Worte» von Georg Büch-

mann und neuerdings von Markus M.
Ronner zählen zu meinen bevorzugten
Nachschlagewerken und Ideenliefe-
ranten. Sie bereichern meine Arbeiten
und bilden sozusagen erst das Pünkt-
chen aufs i, runden ab oder vertiefen

das, was ich erklären oder aussagen will.

Ich gebe zu, die Vorliebe für kurze Sentenzen,

treffende, kluge Formulierungen und witzige,
schlagkräftige Definitionen ist geblieben. Aber
ich bin froh, dass es mir heute meistens gelingt,
den alten Zitaterich im Zaun zu halten. Nichts ist
für eine nette Gesellschaft frustrierender, lang-
weiliger und irgendwie anmassender als zuviel
sogenanntes Bildungsgut aus den Werken vor-
nehmlich von Dichtern und Schriftsteilem des 19.

und 20. Jahrhunderts. Für uns junge Gymnasia-
stinnen und Gymnasiasten waren die in Bibliothe-
ken und privaten Büchereien fast immer vorhan-
denen Zitatenschätze oft letzte Rettung, wenn ei-

nem zu den vom Lehrer gestellten Aufsatz- und
Vortragsthemen absolut nichts einfallen wollte.

Ein Beispiel: Eigentlich wollte ich für diese Num-
mer der «Zeitlupe» tiefgründige Betrachtungen
anstellen über Silvester- und Neujahrsvorsätze,
wie sie entstehen, sich herausschälen aus einer

Menge von widersprüchlichen Gedanken, Fest-

Stellungen, Definitionen: Wie beeinflussen sie

wirklich und nachhaltig die 366 Tage des begon-
nenen Jahres? Steckt mehr dahinter als der pure
Zufall, wenn wir auf der zufällig aufgeschlagenen
Seite einen Satz von Friedrich Hölderlin finden:
«Jedes Ende ist ein strahlender Beginn.»

Solange das Zitat in Gänsefüsschen auftauchte
und man den Namen des Verfassers nicht vergass,
konnte man eine gute Note für solche Machwerke
durchaus mit Stolz nach Hause tragen

Ich schliesse die kleine Februarplauderei in der

Überzeugung ab, dass es sich lohnt, Zufälle sol-
cher und ähnlicher Art genau zu beobachten: sie

könnten uns Aufschluss geben über Gesetzmäs-

sigkeiten, denen wir vielleicht bis jetzt zu wenig
Aufmerksamkeit geschenkt haben.
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